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Birkenmoorwald etwa 1 km östlich von Maxhagen

Verlandungsmoor in Endmoräne
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Vegetationseinheiten
Pfeifengas-Birkenmoorwald, Gehölz-Gebüschstadium der Sauerzwischenmoore, Schlehengebüsch, Torfmoosschwingrasen mit
Sumpfblutauge, Gräben mit Torfmoosschwingrasen, Rasenschmielen-Eschengehölz-Espen-Erlen-Birkenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

umlaufender Graben

keine Gefährdung
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Das Biotop befindet sich auf einem Verlandungsmoor in der Endmoräne. Die Westhälfte wird von Pfeifengras-Birkenmoorwald 
eingenommen. Die Krautschicht ist von Heidelbeeren, Torfmoosrasen und Moor-Labkraut durchsetzt. Stellenweise wachsen einige 
Himbeeren. Außer Moor-Birken stehen hier im Oberstand noch Eichen, Kiefern und Birken. Der Moorwald ist überwiegend zweischichtig, 
teilweise auch dreischichtig aufgebaut: der Oberstand aus Birken, der Zwischenstand aus überwiegend Moor-Birke und der Unterstand aus 
einer Jungwuchs- und Strauchschicht von Himbeeren, Kreuzdorn und junger Buche. Der Boden ist, wie die Pflanzengesellschaft anzeigt, 
degenerierter Torf mit oligotrophen Nährstoffverhältnissen, stellenweise ist Totholz vorhanden. 
Die kleine Osthälfte des Biotopes sowie einige Stellen in der Westhälfte werden von regenerierten und mit Gehölzen bestandenen, 
verlandeten Torfstichen (Abtorfungsbereichen) eingenommen. Hier steht Torfmoosschwingrasen mit Sumpf-Blutauge und Seggenbulten der 
Langblättrigen Segge und der Steif-Segge, kleinere Flächen von Großseggen-Erlenbruch und große Flächen von Sumpffarn-Birken-
Grauweiden-Ohrweidengehölz. Diese Biotophälfte wird von Moorbrüchen (stehegebliebene schmale Moorbereiche) gekennzeichnet. An 
ihrem Südhang schließt sich Pfeifengras-Moorbirkenwald mit jungen Eschen, Eichen und Kreuzdorn an. In der Westhälfte gibt es einige 
Entwässerungsgräben, die inzwischen nicht mehr gepflegt werden. In ihnen steht Wasser bzw. Sumpf (nasser Torf auf dem sich 
Torfmoosdecken befinden). Sie entwässern gleichzeitig den Moorwald, was die geringe Verbreitung des Torfmooses und die starke 
Verbreitung des Pfeifengrases zeigt. 
Auf altem Holz und auf dem Boden sind besonders im Ostteil des Biotopes verschiedene Moose anzutreffen. Außen wird das Biotop von 
einem umlaufenden, intensiv gepflegten Graben entwässert. Daher beginnt auch die Ansiedlung einer dritten Baum und Strauchschicht. Der 
Außenring des Waldes wurde als feuchter Bruch (Rasenschmielen-Eschen-Espen-Erlen-Birkenbruch) kartiert. Die Nährstoffverhältnisse sind 
mesotroph. Hier befinden sich alte Torfstiche mit Espengehölz. Von Norden schließt sich ein baumbestandener Streifen mit Espengehölz an, 
darunter auch mehrere sehr alte Eichen und verschiedene Dornbüsche, die auf entwässerten Standorten wachsen.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Betula pubescens

Carex elata Carex elongata Fraxinus excelsior Galium uliginosum
Molinia caerulea Quercus robur Salix aurita Salix cinerea
Vaccinium myrtillus

Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Carex acutiformis Cirsium oleraceum
Fagus sylvatica Galium odoratum Hottonia palustris Impatiens noli-tangere
Lysimachia vulgaris Oxalis acetosella Pinus sylvestris Populus tremula
Potentilla palustris Rhamnus cathartica Rubus idaeus Sphagnum spec.
Urtica dioica Pteridium aquilinum Hypnum cupressiforme


